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O Badische Verhältnisse .
( Schluß . )

Betrachten wir unsere Lage mit unbefangenem , vorur -
theilsfreiem Blick , so zeigt sich , daß sie, mit der der übrigen
deutschen Staaten verglichen , in mancher Hinsicht eine bessere ,
in keiner Hinsicht eine schlimmere ist. Sie ist eine vielfach
bessere in materieller Beziehung ; das beweist der neue Auf¬
schwung unseres Staatskredits nach einer solchen heftigen
Erschütterung ; es ist Dies aber auch wie ein Beweis gegen
die frivolen Anklagen unserer Finanzverwaltung aus unbe¬
rufenem Munde , so ein Beweis dafür , daß die „ Mächtigen "
der Börse Vertrauen haben zu dem Finanzsysteme , nach dem
in Baden seit einem Menschenalter regiert worden ist und
gottlob noch regiert wird . Unser Staatskredit würde es
schwer empfinden , wenn das System des Staatshaushalts ,
das die Hilfsquellen unseres allerdings reichen Landes , ohne
die Bevölkerung mit Steuern zu überbürden , zur vollen Ent¬
wicklung brachte und dem kleinen Staate die wohlthätigsten
volkswirthschaftlichen Maßregeln , die großartigsten Unter¬
nehmungen zu Förderung von Handel und Verkehr möglich
machte/plötzlich mit einem andern irgend eines „ großen Un¬
bekannten " vertauscht würde .

Aber in politischer Beziehung , ist da nicht unser Zu¬
stand ein unbefriedigender , ein die Bedenken der Mächti¬
gen erweckender , zum Einschreiten berechtigender ? Wir
verneinen diese Frage ; auch in dieser Beziehung steht es in
Baden in vieler Hinsicht besser , in keiner einzigen schlimmer ,
als im übrigen Deutschland . Es steht besser , weil in unserm
Lande seit Wiederherstellung der Ordnung jene Harmonie
zwischen den politischen Gewalten des Staats stattfindet ,
welche man ja mit Recht als die Bedingung einer gedeihlichen
Staatsentwicklung betrachtet . Dieses einträchtige Zusam¬
menwirken , eine gute Frucht schlimmer Zeiten und Erfah¬
rungen , die nach allen Seiten hin belehrend waren , hat den
letzten Landtag zu einem glücklichen und segensreichen ge¬
macht . An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen , heißt es ja
wohl in der Bibel ; nun denn , wir wollen Den sehen , der in
den auf dem letzten Landtage zu Stande gebrachten Gesetzen
eine Schwächung des monarchischen Prinzips , der Autorität ,
eine Gefahr für Baden und die Ruhe von Deutschland nach¬
zuweisen vermag . Die ganze Wirksamkeit des letzten Land¬
tags war eine der Kräftigung des konservativenPrinzips
gewidmete , und wenn von Konzessionen die Rede , sein
kann , so sind sie an die Konservativen , nicht von den Konser¬
vativen gemacht worden . Während in andern Ändern die
politischen Parteistellungen noch in ihrer ganzen Schärfe sich
geltend machen , haben in dem unsrigen sich die Gegensätze
gemildert , und statt das leere Stroh abstrakter Theorien zu
dreschen , sich mit konkreten Fragen beschäftigt , und sie gelöst ,
wie das Interesse des Staats und der Gesellschaft es ver¬
langte .

Wenn trotz dieser dem konservativen Prinzip zu Theil ge¬
wordenen Unterstützung die Mehrheit der Zweiten Kammer
nicht nur , sondern selbst die Regierung mit dem Vorwurf des
Altliberalismus wieder und wieder heimgesucht und verdäch¬
tigt wird , so ist hieran , wenn nicht geradezu der böse Wille
und die schlechte Absicht , doch in jedem Falle der Mangel an
Einsicht und die Blindheit des Parteigeistes schuld . Abge¬
sehen davon , daß nicht ein einziges Mitglied der Regierungder altlrberalen Schule je angehört hat , ist es auch nicht wahr ,
daß die Kammermehrheit eine altliberale sei ; ein bedeutender
Theil derselben besteht aus Männern , die in frühern Käm¬
pfen stets auf Seite der Regierung standen , und wenn sie auf
dem letzten Landtage zu Gesetzen mitwirkten , die , wie ja doch
Niemand leugnen kann , konservativ ihrem Prinzip und
Zweck nach sind , so sind sie ja wohl nicht dadurch zu Libera¬
len geworden , weil Männer dieser Richtung , erkennend ,was dem Lande noth thue , der Regierung eine gleiche Unter -
stützung angedeihen ließen , wie sie . Und welcher Vorwurfkann der Regierung daraus erwachsen , wenn sie ihre , den
konservativen Interessen dienenden Vorlagen auch mit Hilfe
solcher Männer durchführt , die früher eine oppositionelle
Stellung eingenommen haben , und vielleicht auch jetzt noch
^
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rung sich in Versuchen abmüht , mit sehr liberalen Kammern
die Verfassung des Staates mit den Zeitforderungen in Ein¬
klang zu bringen ? Oder sind die Kammern in Bayern ,
Hessen , nebst den Regierungen dieser Staaten konservativer ,
als die badische ? Wir wüßten nicht , was zu diesem Urthcil
berechtigte .

Eben darum aber ist es eben so ungerecht als unpatriotisch ,
die Zustände seines eigenen Landes dem Auslande in diesem
unwahren und verzerrten Bilde darzustellen , alles Gute in
demselben zu verkennen , alles Schlimme ins Maßlose zu über¬
treiben . Und wohl wissen wir , duß auch in Baden noch nicht
Alles so ist , wie es sein soll , daß der Geist der Revolution
noch in manchen Köpfen spukt und dem Lande Nichts so noth
thut , als eine kräftige Autorität . Diese Uebel aber , mit
denen wir zu kämpfen haben , sind eben nicht spezifisch
badische , sondern allgemeine , ganz Deutschland , ja einen
großen Theil Europa ' s treffende , die größten wie die klein¬
sten Staaten , die der weltlichen wie der geistlichen Macht
unterworfenen in gleicher Weise heimsuchend . Diese Uebel
müssen daher eine andere Quelle haben , als das arme Groß¬
herzogthum Baden , und sie würden in keiner Weise beseitigt
sein , wenn es sich heute als Sündcnbock für die Revolution
schlachten ließe , oder wenn es sich entschlösse , seine Verfas¬
sung abzuschaffen und den Absolutismus einzuführen ; denn
so wenig seine Verfassung die Quelle des Uebels ist , so
wenig die Abschaffung derselben das Heilmittel desselben .

Auch denkt man in keinem deutschen Staate daran , die
Uebel der Zeit durch Herstellung der absoluten Monarchie
oder des Feudalwcsens heilen zu wollen , auch nicht in den
beiden mächtigsten . Allerdings denkt man daran , die konsti¬
tutionelle Monarchie von manchen Auswüchsen der Zeit zu
reinigen , und wird immer mehr von dem Jrrthum zurück¬
kehren , die Völker den Verfassungen anpassen zu wollen , statt
die Verfassungen den Völkern . Dabei aber wird man nicht
das Kind mit dem Bade ausschüttcn , und wie in der Besei¬
tigung des Schlechten , so in der Einführung des Neuen nicht
nach dem Belieben der Willkühr , sondern nach dem Gesetz
verfahren . Denn nur so kann dem Volke die Achtung vor
dem Gesetz neu - cingefiößt werden , wenn das durch das Ge¬
setz zu Recht Bestehende , selbst wenn es abgeändert oder ganz
beseitigt werden muß , nur auf dem Wege des bestehenden
Gesetzes geändert wird .

Indem unsere Regierung diesem auch sonst in Deutschland
anerkannten Grundsatz treu bisher verfuhr , hat sie dem Volke
das gute Beispiel der Heilighaltung des Gesetzes gegeben ,
nicht das schlimme der Nichtachtung . In ruhigem gemes¬
senem Gange sind seither unsere Angelegenheiten den Weg
gesetzlicher Reform geführt worden , und wie Dies Baden
zur Beruhigung und

'
zum Heil gereicht hat , so Deutschland

zu einem Muster der Nachahmung , nicht aber zu einer Ge¬
fährdung der Ruhe und der Sicherheit der Staaten .

Deutschland .
-j-f Karlsruhe , 28 . Okt . Der eingetretene Wechsel in

der Person eines Präsidenten des großh . Justizministeriums ,
eine Folge der nothwendigen Wiederbesetzung der längst er¬
ledigten wichtigen Stelle eines Oberhvfrichters , hat zu Ge¬
rüchten von noch weiteren Veränderungen in den höchsten
Staatsämtern Anlaß gegeben . Wir haben uns bisher jeder
Aeußerung hierüber enthalten , weil solche grundlose Ge¬
rüchte in der Regel eben so schnell wieder verschwinden ,
wie sie auftauchen . Nachdem aber gewisse Blätter , wie es
scheint , nicht ohne unlautere Nebeüabsichten die Gerüchte von
hevorstehenden weitern Ministerveränderungen immer wieder
von neuem verbreiten , halten wir cs an der Zeit , denselben
mit der Erklärung entgegen zu treten , daß solche Angaben
durchaus unwahr sind . -

* Karlsruhe , 29. Okt . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt , Nr . 61 , enthält eine Bekanntmachung des großh .
Justizministeriums , den Staatsvertrag zwischen Baden und
Frankreich über die wechselseitige Zustellung gerichtlicher Akte
und Ersuchschreiben bctr . Darnach soll, statt der bisherigen
Beförderung der Ersuchschreiben zwischen ' den beiderseitigen
Gerichtsbehörden auf diplomatischem Wege , versuchsweise
die Ausnahme treten , daß der unmittelbare Schriftenwechsel
zwischen den Behörden des Großherzogthums und jenen
der beiden französischen Departement des Ober - und Nicdcr -
rheins gestattet werde . Die Organe dieses Verkehrs sind
einerseits die großh . Hofgerichte ( für sich und die ihnen un¬
tergebenen Gerichtsbehörden ) und das großh . Obcrhofge -
richt , andererseits der Generalprokurator zu Colmar . Die
gr . Aemter haben nur diejenigen Ersuchschreiben zu vollziehen ,
welche ihnen von dem Vorgesetzten Gerichtshöfe übersendet
werden , vorbehaltlich der in eilenden Fällen etwa nothwen -
dig werdenden fürsorglichen Maßregeln , welche auf un¬
mittelbares Ansuchen der betr . französischen Gerichtsbehörden
getroffen werden dürfen .

Ferner eine Bekanntmachung des Gr . Ministeriums d. I - ,
die durch Ausführung des MechtershcimerNheindurchschnitts
an daS Großherzoglhum Baden gefallenen k. bayrischen Gc -
bietstheile , welche dem Bezirksamte Philippsburg zugetheilt
werden , betr .

Ferner Apothekerlizenz an Ad . Mösner zu Steinbach ;

ferner Staatsgenehmigung einer Stiftung des verstorbenen
Geh . Kirchenraths vr . Paulus ( 3000 fl. an die höhere Bür¬
gerschule zu Heidelberg ) , sowie einer andern der verlebten
Wittwe M . Baierle von 200 fl . zur Gründung eines all¬
gemeinen Armenfonds zu Heidelberg .

Endlich Uebersicht über den Zustand der Generalwittwen¬
kasse im Jahr 1850 .

V Aus Baden , 29 . Aug . Die Sitzungen des Ge -
schwornengerichts zu Konstanz beginnen am 1 . Dezember .

Die Weinlese zu Konstanz wird von . der dortigen Zeitung
als eine geringe aü Qualität und Quantität bezeichnet . Das
üble Wette ^ verdarb noch das Geschäft des Herbstens . Doch
hoffte man bei eingetretener besserer Witterung wenigstens
auf einen „ genießbaren Suscr . "

Der „ Br . Bt . " berichtet das Folgende : Letzten Mittwoch
wurde zu Emmendingen aufAnregung und unter der Leitung
unseres rastlos thätigen Oberamtsvorstandes eine Versamm¬
lung der geistlichen und weltlichen Gemcindevorstände gehal¬
ten , welche die Besprechung der Unterstützung der Armen zum
nächsten Zweck hatte . Dieselbe hat zu der erfreulichen Ueber -
zcugung geführt , daß die Noth jetzt noch gar nicht und vor¬
aussichtlich auch im nächsten Frühjahre nicht in der Weise
eintretcn werde , wie Manche wohl fürchten mögen . Es
haben sämmtliche Anwesende die beruhigende Erklärung ab¬
gegeben , daß jede

' Gemeinde im Stande sein werde , für ihre
Armen zu sorgen , und daß nur innerhalb derselben die ge¬
eignete Vorkehrung zum Ankauf und zur Abgabe gesunder
Nahrungsmittel , wie Brod , Reis , Gerste u . dgl ., getroffen
werden sollen . Die . Polizeibehörden werden hiernach die
Weisung erhalten , dem wieder überhand nehmenden Bettel
mit allen Kräften zu steuern , und die Bürgermeister wurden
bereits ermächtigt , vor der Hand die abgekommenen Vorfüh -
rungsgebührcn wieder anzusetzen und erheben zu lassen .

Auf den Vorschlag des Oekonomieraths Reinhardt wurde
ferner eine Kommission gewählt , welche die Organisation
eines Vereins übernehmen soll, dessen Aufgabe cs wäre , den
Nothstand des Volkes genau zu erforschen und die Mittel zu
bezeichnen , wodurch derselbe gelindert werden könnte .

-f * Wiesloch , 28 . Okt . Vorgestern - wurde der von der
großh . Negierung s. Z . „ oktroyirtc " Bürgermeister Daniel
Ncch zum Bürgermeister erwählt . Wie die Wahl des Bür¬
germeisters und Großen Ausschusses in der Amtsstadt im
Sinne der Ordnung und Gesetzlichkeit ausgefallen , so hat
man allen Grund zu hoffen, . daß es auch der Fall in den
übrigen Amtsorten sein wird .

Die heitern Tage , deren wir uns jetzt zu erfreuen haben ,
verscheuchen wieder die ängstliche Besorgnis ' wegen Trocknen
des Tabacks . Hält diese Witterung noch einige Zeitvrn , so
dürfte es bald an ' s Abhängen desselben gehen .

Auch unsere Wcinbergbesitzer leben durch diese schönen
Tage wieder etwas auf , und Manche versprechen sich einen
bessern Wein als im vorigen Jahre .

Fiel unsere Kartoffelärnte auch nicht nach Wunsch aus ,
so sehen wir doch der nächsten Zukunft nicht allzuängstlich
wegen Theuerung und Noth der Armen entgegen . Unsere
Stadt erfreut sich einer zweckmäßigen Einrichtung für Unter¬
stützung derselben , welche allenthalben nachgeahmt werden
sollte , wo sie noch nicht stattfindet , um wie hier auch ^ sonst
dem so Verderblichen Bettel zu steuern . Ueberdies finden
schon über hundert Menschen von hier und der Umgegend
Arbeit im Bergwerk und beim Bau eines großartigen Wohn¬
hauses für die Bergleute . Der Bau der Schmelzofen in der
Nähe der Eisenbahn zwischen hier und St . Ilgen soll bevor¬
stehen . Dieser Bau , so wie der des Astorhauses im benach¬
barten Walldorf , wofür bereits Grundstücke angekauft sind ,
und welcher in Bälde begonnen werden soll , werden noch
manche Arbeitskräfte in Anspruch nehmen und schöne Ver¬
dienste gewähren .

Auch in unserem Bezirke hat man die Nützlichkeit und
Nothwendigkeit der Wiederbelebung eines landwirthschaft -
lichen Vereins erkannt . Die neue Gründung desselben fand
rege Theilnahme . Schon ist die Zahl der Mitglieder weit
über hundert gestiegen . Landwirthschaftliche Besprechungen
fanden schon mehrere hier und eine in Walldorsi statt , welche
zahlreich besucht waren und sicher von gutem Erfolg sein
werden .

Das Resultat der Kollekte für die durch Höchwasser Be¬
schädigten fiel trotz der geringen Wohlhabenheit der meisten
Gemeinden des Bezirks sehr gut aus .

Heidelberg , 28. Okt . Unsere Herbstmesse , die am
Anfang der vorigen Woche begonnen hat und noch bis zum
Ende der laufenden Woche dauern wird , ist besser als die
Frühjahrsmesse ausgefallen . Man bemerkt nicht allein eine
größere Zahl von Verkäufern , sondern auch die Käufer , zu¬
mal vom Lande , sind zahlreicher . Dazu trägt namentlich die
für die gegenwärtige Jahreszeit günstige Witterung Vieles
bei . Unter den Sehenswürdigkeiten während der Meßzeit
erwähnen wir besonders die sehr ansprechenden und über¬
raschenden Vorstellungen aus dem Gebiete der Magie , die
von der Familie Courtois aus Paris gegeben und mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen werden . Auch der von den Frank¬
furter Blättern so rühmlich genannte Glaskünstler Krauß ,
der vier Monate mit seinem Kunstbazar aus Glasgespinnst in



Frankfurt sich aufgehalten hatte , scheint gute Geschäfte zu
machen Dersc "*e hat nicht nur eine reiche Auswahl von
Glasarbeiten zum Herkauf ausgeboten , sondern auch Gele¬
genheit gegeben , der Anfertigung der verschiedenen Kunst¬
gegenstände beizuwohnen , und so eine anschauliche Kenntniß
der Glasspinnerei zu erhalten .

Letzten Donnerstag hatten die hiesigen Musikfreunde das
Vergnügen , die Klavierspielerin Fräulein Scheibe ! , die
Dochter eines Heidelbergers , zu hören , und gestern gab die -
11jährige Violinvirtuosin Maria Serato aus Venedig ein
Konzert . Beide Künstlerinnen haben großen Beifall geärntet .

Da im nächsten Winter bei den immer mehr steigenden
Preisen der Lebensmittel die Noth der ärmsten Volksklasse
sich voraussichtlich stark mehren wird , so haben dieArmenkom -
mission und der Armenversorgungs -Ausschuß unter Anderm
auch beschlossen , die bemittelten Bewohner der Stadt um
außerordentliche Unterstützung , die zunächst durch Kleidungs¬
stücke geschehen solle, anzugehen . Wir hoffen , daß diese
Bitte nicht vergeblich sein und man überhaupt immer mehr
einsehen werde , wie durch eine Liebesthätigkeit , die auf die
Hebung der leiblichen und der damit in inniger Wechselwir¬
kung stehenden sittlichen Nothstände gerichtet ist , am meisten
der zunehmenden Verarmung gesteuert und so auch eine
Hauptquelle der revolutionären Zeitbewegungen verschlossen
werden könne. Den frevelhaften Kommunismus , der eine
Ausgeburt der Hölle ist , kann man nur durch die echte
christliche Mildthätigkeit , die aus der reinen opferwilligen
Bruderliebe hervorgeht , wahrhaft überwinden .

2j- Vom Mittelrhein , 28 . Okt. Die wegen der hin und
wieder auftauchenden Versuche, Soldaten zum Eidbruche zu ver¬
leiten , von Seiten des Kriegsministeriums erlassene Verfügung
( S . gestr. Krlsr . Ztg . ) ordnet Maßregeln an , die hoffentlich
Jedem die Lust benehmen werden , das wohlbekannte Verfüh¬
rungsspiel wieder zu erneuern . Obschon bei der Ehrenfestig¬
keit unseres Militärs alle Vcrlcitungsversuche zur Treulosig¬
keit nur zum Verderben der Versucher ausschlqgen können,
also die erwähnte Maßregel von Einem oder dem Andern als
überflüssig betrachtet werden könnte, so ist dieselbe dennoch,
so weit unsere Beobachtung reicht, namentlich von den Bür¬
germeistern mit vieler Befriedigung ausgenommen worden ,
weil ihnen dadurch in der Gemeinde selbst das kräftigste .
Hilfsmittel zur Unterdrückung und Ausrottung aller Um¬
sturzgelüste geschaffen wurde . Denn mag auch früher noch
so viel von dem Bildungsgrad e und der politischen Mündig¬
keit des Volkes geschwatzt worden sein . Viele sehen doch
nicht Weiter, als eben die NaH reicht, und lassen, unbeküm¬
mert um die Folgen , unter ihren Augen ohne Einsprache
Handlungen geschehen, die sie selbst als verbrecherisch erken¬
nen, und darum auch weit entfernt sind , sich an denselben .zu
betheiligen . Sobald jedoch der eigene Geldbeutel in einige
Gefahr geräth , sind diese Trägen alle bereit , verhütend auf¬
zutreten , und wo Dies nicht gelingt , doch dazu beizutragen ,
den Schuldigen allein auch die Folgen seiner Vergehen büßen
zu lassen. Es wird Dies die politischen Wühler , deren Werk
ohnehin mehr durch Theilnahmlosigkeit der Bevölkerung , als
durch überwiegende Anzahl Gleichgesinnter gelang , etwas ab¬
kühlen, obgleich ihnen die beste Gelegenheit geboten wird , in
Rastatt das Geschäft fortzusetzen, woselbst es für sie gegen¬
wärtig in Ebenlegung der Straßen und Anlagen , sogar unter
dem Schutze militärischer Bewachung , viel, sehr viel und an¬
haltend zu wühlen geben soll .

8 * Offenburg , 28 . Okt. Die Aussichten auf den Herbst,
der am nächsten Mittwoch beginnen wird , sind düster ; doch
wird es in den günstigen Lagen in Rücksicht auf Oualität
und Quantität noch einen Wein geben, der dem vom vorigen .
Jahre gleichkommcn, ja denselben , wie mir zuverlässige
Rebleute versicherten , übcrtreffen wird . Wohl hört man
bisweilen den Wunsch äußern , daß man , so lange es die
Witterung erlaubt , noch mit dem Herbsten hätte zuwarten
sollen ; allein es würde dabei nicht viel gewonnen . In den
niedern Lagen sind die Reben ganz der Blätter beraubt , und
die Träubchen hängen schutzlos da ; der Boden ist dicht mit
Gras überwachsen und läßt dem Holze keine solche Nahrung
zukommen , welche der Frucht noch nützlich werden könnte.
Auch sehnt sich die ärmere Klasse der Rebleute gleichsam nach
dem Resultate ihrer säuern Mühen , besonders beim traurigen
Hinblick auf den nahen Winter . Einnehmen werden sie frei¬
lich nicht so viel , um damit ihre Schuldherren befriedigen und

ihre Winterbedürfnisse bestreiten zu können . Darum wird
auch die Noth bei diesen Leuten doppelt groß werden . Die

Kartoffeln , die Hauptnahrung der armen Leute , sind miß-

rathen ; sie werden zwar aus andern Gegenden zugeführt ,
aber um solche Preise verkauft , daß der Dürftige sich nicht
damit Versehen kann . Man hat sich von Seiten der Behör¬
den berathen , wie am besten abgeholfen und der Noth ge¬
steuert werden könnte. Möchte die Berathung ein günstiges
Resultat haben , und dadurch dem Bsttteln, das hier übergroß
ist , gesteuert werden !

Für die Armen der hiesigen Stadt ist durch Ankauf von
Vorräthen bereits gesorgt , und eine Suppenanstalt , welche
wieder errichtet werden soll, wird , wie den hiesigen, so auch
den Nothleidenden der Umgegend Linderung gewähren .

Die Bauten an den Eisenbahn -Brücken und andern be¬
schädigten Stellen geben reichlichen Verdienst sür Viele , und
die Vorsehung , die auf der einen Seite Wunden schlug , heilt
dadurch wieder auf der andern Seite . Von den Bauten
selbst ein andermal .

Das hiesige Gymnasium erfreut sich dieses Jahr einer
weit größer » Frequenz , als seit lange her ; und werden ein¬
mal die höhern Orts beantragten Veränderungen der An¬
stalt verwirklicht werden , so wird sie auch bald wieder ihre
frühere Blüthe erreichen .

X Aus dem Amtsbezirk Rheinbischofsheim , 28 .
Okt . Am 25 . d . wurde im hiesigen Amtsbezirk die erste Bür¬
germeisterwahl vorgenommen . Nachdem zuvor die Wahlen
in den Großen Ausschuß in konservativem Sinne ausgefallen
waren , so war die Wiedererwählung des Bürgermeisters
Spielmann vorauszusehen . Er ist einstimmig wieder ge¬

wählt worden . Hr . Spielmann , der gleich nach der Besie¬
gung der Revolution von 1849 von der Regierung eingesetzt
worden war , führte seitdem den Stab zwar streng , aber ge¬
recht. Gerade aber Das ist es , was noth thut , und was
wieder am sichersten sich die Anerkennung gewinnt . Wir
wünschen nur , derselbe Geist möchte auch die andern Ge¬
meinden des Amtsbezirks bei den Wahlen leiten . Die Wah¬
len zu den Großen Ausschüssen in manchen Orten legen uns
diesen Wunsch um so näher .

vr . o . Stuttgart , 28 . Okt . Gleich bei Beginn der heuti¬
gen Sitzung der Kammer der Abgeordneten gab der Kriegs¬
minister v. Miller eine Erklärung über den Bericht der Fi¬
nanzkommission , welche aus Gründen des Sparens einen
Vorschlag auf veränderte Formation des würtembergischen
Heeres gestellt hat . Er bemerkte, die Regierung habe schon
frühere ähnliche Vorschläge einer genauen Prüfung durch
Sachverständige unterworfen , sie aber unpraktisch und der
Bundespflicht widersprechend gefunden . Sie könne sich daher
nicht darauf einlaffen , so wenig als auf die beantragte ge¬
mischte Kommission . Frhr . Hofer v . Lobenstein will die
Kommission rechtfertigen , zeigt aber eben in dieser Rechtfer¬
tigung , daß dem Hrn . Minister nicht angegeben worden war ,
um was es sich handle . Dieser bemerkt darauf , er sei Mi¬
nister der Krone , und nicht der Finanzkommission . Stock¬
mayer , als Berichterstatter und Verfasser des unpraktischen
Formationsprojekts , hält an demselben fest und sucht durch
Eingehen in Einzelheiten eine alsbaldige Diskussion über das
Materielle der Sache herbeizuführen , was ihm aber nicht
gelingt , da der Kriegsminister nach kurzer Widerlegung un¬
stichhaltiger Behauptungen und nachdem er Hrn . Stockmayer
nachgewiesen, daß er pom Militärwesen Nichts verstehe , er¬
klärt , daß es jetzt nicht an der Zeit sei , sich näher auf die
Sache einzulassen, daß er aber verspreche, bei Berathung des
Militäretats der Kammer die genauesten Nachweisungen über
Alles zm geben, was sie zu wissen begehre , und daß sie sich
alsdann daraus überzeugen werde , daß die vorgelegten Plane
im Widerspruch mit der Bundes -KriegSverfassung stehen , und
daß Würtemberg weniger höhere Offiziere habe , als es nach
der Bundespflicht eigentlich haben sollte. Da sich Stockmayer
sür seine Plane auf den Ausspruch höherer Offiziere berufen
hatte , so verlangt der Kriegsminister nur auch den Namen
eines Einzigen zu kennen, um zu wissen, wer so viele Unfähig¬
keit und bösen Willen an den Tag - lege. Stockmayer ver¬
spricht mit einem derselben Rücksprache zu nehmen, und wenn
derselbe einwilligt , seinen Namen zu nennen . Nachdem noch
einige Zeit hin - und hergesprochen worden , und Mohl mitVer -
weigerung des Militäretats gedroht , auch Hr . Reyscher die
geistreicheBemerkung gemacht hatte , daß die Kammer kein Re¬
giment sei, und nachdem der Hr . Kriegsminister gegen Mohl
die Versicherung gegeben , daß er der Kammer das Recht der
Etatsverweigerung nicht bestreite , daß er aber an der Bun¬
despflicht festhalte , und dieser gemäß wisse , was er zu thun
habe , — wird ein Antrag von E . v . Oev auf Verweisung
der Sache an eine besondere Militärkommission angenommen .
Diese Kommission soll aus 5 Mitgliedern bestehen und in der
nächsten Sitzung gewählt werden . Hierauf Fortsetzung der
Berathung des Etats des Innern .

Die Kämmer der Standesherren ist gestern dem Gesetz
über provisorische Steuererhebung bis letzten Februar 1852
einstimmig *beigctreten . Graf v . Geroldingen ist wieder hier
angelangt und hat seinen Sitz in der Kammer eingenommen .

Auf dem hiesigen Rathhaus ist ein schändlicher Aktendieb¬
stahl , von Archivalakten aus dem 16 . und 17. Jahrhundert ,
begangen worden , und zwar lediglich zu dem Zwecke , solche
als altes Papier zu verkaufen .

Nächsten Sonntag wird Hr . Green eine zweite Luftfahrt
hier , im Ganzen seine 242 ., unternehmen .

Frankfurt , 23 . Okt . ( Fr. Bl .) Frhr. v . Blittersdorff ist
von seiner Reise nach Wien und München an den letzten
Tagen hier wieder eingetroffen .

Als maßgebend für die jetzt auf dem Rheinstrome herr¬
schende Hanvelsbewegung führe ich die Thatsache an , daß
allein für Rechnung der k. bayrischen Negierung 26,000
Malter Getraive , auf den Fahrzeugen der verschiedenen
Dampsschlcppschifffahrts -Gesellschaften in Holland verladen ,
auf dem Wege ihrer Bestimmung stromaufwärts begriffen
sind . Nicht minder ansehnliche Belange von Kaffee und
Reis , auf den jüngsthinigen Auktionen der niederländischen
Handelsmatschappi für deutsche Rechnung angekauft , gewäh¬
ren jenen Gesellschaften vielfache Beschäftigung .

Heute Mittag 12 Uhr fand nach vorhergegangenem Zivil¬
akte die Trauung des Grafen von Hohemhal -Knauthayn ,
k. sächsischen bevollmächtigten Ministers bei der französischen
Republik , mit Gräfin Karoline von Bergen , Wittwe des
Kurfürsten von Hessen, statt .

Oldenburg , 25. Okt . Nach Allem, was von den Land¬
tags -Wahlen bis jetzt bekannt ist , trägt die konservative
und ministerielle Partei eben so, wie bei uns schon vorigen
Mittwoch , auch beinahe überall im Lande den entschieden¬
sten Sieg davon .

Luxemburg , 25. Okt. ( Fr . I .) Nachdem unsere De -
purirteiikammer in den letzten Sitzungen daS Budget der
Generalverwaltung des Innern geprüft , debattirt und fest¬
gestellt, hat sie sich heute dis zum 11 . November vertagt .

Leipzig , 23. Okt . ( Allg. Z .) Die neuesten Abgeordne¬
tenwahlen zu dem auf den 1 . Dezember d . I . einberufenen
Landtage sind ganz im Geiste der früheren,ausgefallen ; es
hat sich auch die Erwählung von Fabrikanten oft wiederholt .

Wien , 24. Okt . ( Allg. Z .) Es ist große Wahrschein¬
lichkeit vorhanden , daß sowohl der König als die Königin
von Neapel gleich nach der Rückkehr Sr . Majestät aus Ga¬
lizien , also Ende dieses Monats , hier eintreffen werden .

Von Lemberg schreibt die „ Allg . Ztg ." : Die Festlichkei- -
ten , welche zu Ehren Sr . Maj . in unserer Hauptstadt ver¬
anstaltet wurden , erreichten gestern Abend ihren Glanzpunkt .

> Seit den stürmischen Tagen des Jahres 1848 bot die Stadt

kein so außerordentlich reges und lebendiges Treiben wie an
dem gestrigen Tage . Ungeheure Volksmassen schienen sich
unerschöpflich durch alle Theile der Stadt auszugießen , selbst
durch die sonst ruhigsten und menschenleersten Stadtviertel .
Die unzähligen Flammen und Flämmchen der Illumination
verbreiteten Tageshelle . Von dem hohen Nathhausthurm ,
der buntbeflaggt in dem Glanze von vielen hundert Lampen
strahlte , bis zur niedrigsten Bauernhütte in der entlegenen
Vorstadt war Alles festlich erleuchtet. Um 7 Uhr Abends
begann das endlose Gerassel der Kutschen und Cabriolets ,
die sich durch die Neue Breite Gasse gegen das Gebäude
des Ossolinski ' schen Nationalinstituts zuwandten , wo die hohe
galizische Aristokratie den sogenannten Kaiserball veranstal¬
tete. Gegen achttausend Lampen bedeckten die Mauern des
Gebäudes , und zahlreiche und sehr geschmackwolleTrans¬
parente zogen dorthin unsere ganze * Aufmerksamkeit. Die
Inschrift auf dem Einfahrtsportal lautete : „ Sei gegrüßt ,
o Herr , auf dem Boden unserer Väter !" Es fehlten nicht
die Symbole des galizischen Reichthums , der Agrikultur und
der jetzt schwunghaften Weichsel - Schifffahrt . Mit Mühe
kämpfte ich mich durch das Volksgedränge bis zu dem Ein¬
gang des Gebäudes . Im Innern des Hauses waren alle
Gänge mit Mousselin und grünem Tuche ausgeschlagen , und
der große Saal schwamm in Lichterfluthen von zahllosen
Kerzen und Kronleuchtern . Mit den Bildern der polnischen
Könige sehr geschmackvoll dekorirt , und in dem Gewühle von
beinahe sechshundert der buntesten Gestalten bot dieser Saal
einen höchst pittoresken Anblick . Die Stände in der „ Gene -
ralstaaten -Uniform " , die wir schon längst begraben glaubten ,
führten uns den polnischen Adel vor , von welchen viele je-
doch -im prachtvollen Nationalkostüm erschienen sind . In der
weißen Konsöderatka mit Fuchspelz verbrämt , im goldge¬
stickten Kontuz mit aufgeschlitzten und auf den Rücken gewor¬
fenen Aermcln , den mit Diamanten besetzten Säbel umgürtet ,
erschienen Fürst Sapieha , Graf Goralski , Graf Zamojski ,
Graf Krasizki u. A ., und schienen sich darin freier und leben¬
diger als sonst zu bewegen. Die Frauen , bekanntlich sehr
ausdrucksvolle Schönheiten in strengen Contouren , funkelten
im Juwelenschmuck . Dazwischen bewegten sich unsere Be¬
amten im neuen Staatskleid . Unter den Leuten in schwarzem
Frack bemerkten wir auch den greisen General Joseph Dwer -
nizki , einfach gekleidet , mit dem Kreuz der Ehrenlegion auf
der Brust . Se . Maj . verkehrte mit allen Gästen sehr frund -
lich , und verweilte zwei volle Stunden auf dem Balle . Heute
um 7 Uhr früh verließ Se . Maj . unsere Hauptstadt .

Frankreich.
Straßburg , 25. Okt . (O. P . A. Z .) Die Strecke der

Paris - Straßburger Eisenbahn - Linie zwischen Bar -le-Duc
und Commercy wird bestimmt in Mitte des nächsten Monats
dem öffentlichen Verkehr übergeben werden . Es ermangelt
somit auf der großen Linie nur noch die Strecke von Com¬
mercy bis Nancy und die von Nancy bis Saarburg , welche
letztere zum Theil schon vollendet ist, während auf der erster »
mit großer Kraftanstrengung gearbeitet wird . Unmittelbar
nach der Beendigung der ganzen Linie sollen Schnellzüge
zwischen hier und Paris eingerichtet werden , welche die ganze
Strecke in neun Stunden zurückzulegen haben .

-j- Paris , 27 . Okt . ( Neues Ministerium .) Der
„ Moniteur " bringt heute ganz unerwartet das neue Mi¬
nisterium . Es besteht aus folgenden Namen :

Corbin , Generalprokurator beim Appellationshof von
Bourges , ist zum Justizminister ernannt ;

Turgot , ehemaliger Pair von Frankreich , zum Minister
der auswärtigen Angelegenheiten ;

Karl Giraud , Mitglied des Instituts , zum Minister
des öffentlichen Unterrichts ;

v. Thorigny , ehemaliger Generaladvokat beim Pariser
Appellationshof , zum Minister des Innern ;

v. Casabianca , Volksvertreter , zum Handels - und
Ackerbauminister ;

Lacrosse , Volksvertreter und Vizepräsident der Na¬
tionalversammlung , zum Minister der öffentlichen Bauten ;

Le Roy v. Saint Arnaud , Divisionsgeneral und Be¬
fehlshaber der 2. Division der Armee von Paris , zum Kriegs¬
minister ;

Fortoul , Volksvertreter , zum Marineminister ;
Blondel , Generalinspekwr der Finanzen , zum Finanz¬

minister .
Karl Giraud und Turgot ^ übernehmen interimistisch auch

die Funktionen der noch abwesenden Minister der Justiz und
der Finanzen . Zum Polizeipräfekten ist der bisherige
Präfekt des oberen Garonne -Departements , v. Maupas ,
ernannt ; das betreffende Dekret ist bereits durch den neuen
Minister des Innern gegengezeichnet. — Dies neue Mini¬
sterium ist in überwiegender Mehrheit außerparlamentarisch ,
ohne jedoch gerade eine Herausforderung gegen die Na¬
tionalversammlung zu sein, da drei der neuen Minister auf
den Bänken der Majorität sitzen, und hat in seiner Gesammt -
heit keine sehr in die Augen fallende politische Bedeutung ,
nur daß sämmtliche neue Minister dem Präsidenten der Re¬
publik sehr ergeben sind . Man sicht das neue Kabinct so an ,
alö habe es wesentlich dieBestimmung , die laufenden Geschäfte
zu besorgen. Wenn man bedenkt, daß wir uns 14 Tage nach
der Entlassung des Kabinets Faucher -Baroche und 8 Tage
vor dem Zusammentritt der Nationalversammlung befinden,
so wird man sich nicht wundern , daß der Präsident der Re¬
publik die Zufammensetzung eines Kabinets nicht länger hat
verschieben wollen und daß sich daher mehrere Namen in
demselben finden , die auf keiner der in Umlauf gewesenen
Kandidatenlisten gestanden haben. Die neue Verwaltung ist
in solcher Eile gebildet worden , daß heute Morgen nicht ein
einziges der hiesigen Blätter , die sonst bestuntcrrichteten nicht
ausgenommen , von ihrer definitiven Eristenz oder ihren Ele¬
menten weiß . Der allgemeine Eindruck , den sie erregt , ist
so ziemlich der , womit das Jnterimsministerium , wodurch
das Ministerium Barsche ersetzt wurde , ausgenommen wird :
man sieht in ihr eine Verwaltung , die den persönlichen



Willen des Präsidenten der Republik ohne viel eigene Ver¬
antwortlichkeit zu Vollstrecken übernommen hat .

Die Permanenzkommission hielt sogleich eine Sitzung ,
worin ihr der Präsivent der Republik die definitive Kabinets -

bildung durch den neuen Unterrichtsminister , Hrn . Giraud ,
ankündigen ließ . Hr . v . Mortimer fragte höhnisch , ob es
Ernst sei mit diesem Ministerium . Der Legitimist Dufou -

gerais meinte , eine weitere Berathung sei nicht am Ort ,
nachdem man über die vollendete Thatsache aufgeklärt sei ;
worauf die Sitzung aufgehoben wurde . Nächsten Donner¬
stag wird wieder eine Setzung stattfinden .

An der Börse ist die Ernennung des neuen Ministeriums
ohne Wirkung geblieben. Die 5 Proz . stieg zuerst um 24
Centimes und fiel wieder um 10 Centimes .

Man versichert , daß der Unterrichtsminister Giraud nur
unter der Bedingung , daß sein Busenfreund v. Thorignp
zum Minister des Innern ernannt werde , sein Portefeuille
angenommen hat .

1-j- Paris , 27 . Okt . Der Minister des Innern hat mit
Genehmigung des Präsidenten der Republik zwei Preise , den
einen von 500 Fr ., den andern von 300 Fr ., für die zwei be¬
sten Stücke des Theatre srancaise und zwei gleiche Prämien
für die übrigen Theater von Paris und der Provinzen aus¬
gesetzt . Diese Prämien , die jährlich vertheilt werden sollen,
werden nach einem von einer speziell ernannten Kommission
gemachten Bericht vertheilt werden .

Hr . Pietri , Präfekt des Arriege -Departements , wird an
die Stelle des Hrn . v. Maupas als Präfekt nach Toulouse
kommen. Der Präfekt von Oran , v. Wildermeth , ist zum

.Präsekten der Ober -Pyrenäen an die Stelle Mafsy ' s , der
als Präfekturrath nach Paris versetzt ist, ernannt worden .

Nach einem von dem Minister des Innern genehmigten
Dekret des Polizeipräfekten Carlier ist die Ziehung der
Goldbarren -Lotterie auf den 10. November festgesetzt . Sie
wird im olympischen Circus der elisee ' schen Felder stattfinden
und von einer aus sechs Mitgliedern bestehenden Kommission
geleitet werden .

Der kommandirende General des in Belagerungszustand
versetzten Nievre -Departements , Pellion , hat eine strenge
Proklamation an die Bewohner von Revers erlassen . Der
Belagerungszustand , sagt er darin , sei erklärt worden , um
die ehrbaren Leute zu beschützen und die Unruhestifter mit
der größten Energie Niederzuhalten . Der Tag sei gekom¬
men, wo der Terrorismus auf an de rer Seite stehen müsse ;
jene Leute müßten jetzt zittern , die den Namen und das In¬
teresse des Volks immer im Munde führen , die aber von
dem wahren Volk als ein Haufen Vagabunden , Räuber und
Mordbrenner verleugnet würden . Die letzten Unruhen des
Cher -Departements , die unter der liberalsten Regierung
stattgehabt hätten , tadelt der General auf das schärfste und
hofft , daß die ehrbaren Bewohner des Cher -Departements
ihn aufs kräftigste unterstützen würden .

In Draguignan ( Var -Departement ) , wo auf Befehl des
Präfekten ein Verein geschlossen worden war , haben Unruhen
stattgehabt . Das Lokal des Vereins , welches die Behörden
hatten schließen lassen, wurde trotz der Befehle des Präfekten
von den Mitgliedern wieder in Besitz genommen . Eine
Kompagnie Linieninfanterie und 18 Gendarmen wurden deß-
halb nach genannter Stadt abgesandt und 9 Personen ver¬
haftet . Die Meuterer widersetzten sich zwar den abgeschickten
Truppen nicht , empfingen jedoch die bewaffnete Macht mit
Pfeifen und Zischen. Nach der „ Patrie " wurden den näm¬
lichen Abend mehrere Wohnungen angezündet und eine Per¬
son durch eenen Schuß schwer verletzt. Eine gerichtliche Un¬
tersuchung ist wegen dieser Vorgänge eingeleitet worden .
Man glaubt , daß der Belagerungszustand über das Var -
Departement wohl bald verhängt werden wird .

Hr . Odilon Barrot ist in Paris angekommen .

Spanien .
Madrid , 22. Okt . Die „Madr. Zeitung " enthält

einen in spanischer und französischer Sprache geschriebenen -

Brief des Papstes , der Bezug auf das zwischenSpanien und
Rom abgeschlossene Konkordat hat . Nachdem das von Gre¬
gor XVI. unternommene Konkordat nicht das gewünschte
Resultat geliefert habe , heißt es im Anfang , habe der
jetzige Papst auf die Bitte Ihrer Maj . der Königin von
Spanien den Erzbischof von Thessalonich gesandt , um die
Angelegenheiten der Kirche und Religion zu ordnen . „ In
den Unterhandlungen in Bezug auf das Konkordat " — heißt
es weiter — „ ist uns ein großer Trost gegeben worden durch
den entschiedenen Willen unserer vielgeliebten Tochter in
Christo zu Gunsten der Religion . Wir haben beschlossen ,
daß in diesem Konkordat vor Allem festgesetzt wird , daß die
römisch- katholische und apostolische Religion mit allen Rech¬
ten , die sie durch göttliche Institutionen und durch die heili¬
gen Kanonen besitzt, wie in frühern Zeiten das Königreich
Spanien regieren und beherrschen soll, — so daß die Un-
glückssälle vergangener Zeiten ihr nicht den geringsten Schaden
bringen können. Daß die katholische Lehre in ihrer ganzen
Reinheit an allen Universitäten , Kollegen, Seminarien , öffent¬
lichen und Privatschulen gelehrt wird , und alle andern Re¬
ligionen ausgeschlossen werden ; daß die Prälaten und Die¬
ner der Kirche frei sein sollen in der Ausübung ihrer bischöf¬
lichen Funktionen und ihres h. Ministeriums und alle Schwie¬
rigkeiten und Hindernisse beseitigt werden , die nicht mit der
Würde und dem Ansehen, die man der geistlichen Autorität
und Würde schuldet, übereinstimmen ." — Zum Schluß wird
Jedem , der dieses von dem Papste gebilligte Dokument an¬
greifen wird , Mit dem Zorn des allmächtigen Gottes und
seiner Apostel gedroht .

Großbritannien .
London , 25. Okt . Gestern hat Kossuth in Begleitung

des Mayors von Southampton seinen Einzug in Winchester
gehalten ; die Gesellschaft fuhr in drei vierspännigen Wägen ;
eine Cavalcade war ihr von Winchester aus eine Strecke ent¬
gegengekommen ; in dieser Stadt selbst dasselbe Menschenge¬
dränge und Lärmen und Hochrufen und die Entfaltung un¬
garischer Fahnen , wie vorgestern in Southampton ; aber mit
den Glocken wurde nicht geläutet , weil dies ein Theil der
Geistlichkeit nicht zugegeben hatte . Auf dem Zug durch die
Straßen überreichte dem Agitator ein Arbeiter ein Glas
Ale , welches Kossuth auf das Wohl der Stadt Winchester
trank . Im Landhaus seines Wirthes hielt Kossuth vom
Balkon herab wieder eine Dankrede für den unerwarteten
Empfang , darauf hinweisend , daß in dieser ältesten Stadt
Englands die Vorfahren die Freiheit erobert hätten , welche
die Nachkommen nicht nur sich erhalten , sondern deren Seg¬
nungen sie auch über die ganze Welt verbreiten wollten .
Dann hielt auch wieder der Mayor von Southampton eine
Rede , nannte Kossuth einen Mann mit dem Geist des Riesen
und dem Herz des Löwen , wie er England nur einige
wünsche. Er habe für Kossuth's Empfang Drohbriefe
erhalten , habe sie aber unbeachtet gelassen ; so lange er ein
Haus , werde Kossuth ein Asyl haben und den letzten Heller
werde er mit diesem theilen . Damit war dieser Akt des
Schauspiels zu Ende . Morgen gibt der Mayor ein
öffentliches Frühstück. Cobden ist in Southampton zu spät
gekommen, und gestern Abend in Winchester eingetroffen .
Die Abschrift einer Adresse , welche Kossuth in London von
dortigen Arbeitern überreicht werden soll , hat crangenom¬
men, die Einladung zu einem Arbeiterbanket dagegen mit der
Bemerkung abgelehnt , daß ihn politische Rücksichten sie anzu¬
nehmen verhinderten ; er wolle sich in die innern Parteian¬
gelegenheiten Englands nicht einmischen und ziehe deßhalb
vor , seine Ansichten nicht vor einer bestimmten Partei oder
Klaffe , sondern vor einer Versammlung , die Männer von
politischer Bedeutung einschließe, auszusprechen . Kossuth' s
drei Kinder sind gestern Nachmittag in Begleitung einiger
ungarischen Flüchtlinge in London angekommen ; der „ Globe "
gibt eine ausführliche Schilderung derselben , wobei auch die
Bekleidung nicht vergessen, sondern gewissenhaft beschrieben
ist. Madame Kossuth wird heute Abend mit der Gräfin
Pulzsky hier bei ihren Kindern in der Wohnung des Grafen

Pulzsky eintreffen . — Die Admiralität hat beschlossen , im
nächsten Frühling eine neue Expedition zur Aufsuchung Frank -
lin ' s nach dem Nordpol abgehen zu lassen .

-f * London , 26 . Okt . Man wird bemerkt haben , daß
Kossuth in England mit einer gewissenZurückhaltung auftritt ,
die gegen seinen früheren politischen Charakter , dessen ganz
konsequente Aeußerung die bekannte Deklamation an die Mar¬
seiller Demokratie war , absticht. Man hat dem ungarischen
Phrasenhelden sicherlich das Nöthige unter die Füße gegeben.
Einer seiner osprits äireotours scheint der Mayor von Sout¬
hampton zu sein, der ihn überall begleitet und mit dem er sich
auch vorher benahm, ehe er die Einladung zu dem Arbeiter¬
bankett abschlug oder wenigstens suspendirte . Kossuth scheint
seine Propaganda ' auf einen Umweg dirigiren zu wollen .
Wie er sich aussprach , möchte er in England einen „ Nicht-
Jnterventions -Vercin " zu Stande bringen , dessen Zweck vor¬
züglich darin bestehen soll , die Einmischung von Seiten eines
dritten Landes nicht zu dulden . Er hat ohne Zweifel zunächst
die Einmischung der Russen in Ungarn im Auge , und denkt.
Das könnte sich im Fall eines spätern Aufstandes erneuern .
Für diese Angelegenheit will er auf einem Meeting sprechen.
Es ist nicht zu zweifeln , daß der Minister des auswärtigen
Amtes diese Sprache nicht unterdrücken wird . Die euro¬
päischen Negierungen aber , die zu Hütern der Ordnung und
Zivilisation berufen sind , werden hoffentlich sich um so soli¬
darischer verpflichtet fühlen .

Neueste Post .
Die neuesten Schweizerblätter bringen das Resultat von

einer Anzahl Nationalrathswahlen in den Kantonen Bern ,
Zürich , Luzern , Schwyz , Unterwalden , Glarus , Solothurn ,
Aargau , und Neuenburg . Ein Urtheil ist natürlich erst mög¬
lich , wenn alle Wahlen vollzogen sind. Vorerst geben wir
einige Notizen : Die Wahlen im Kanton Bern (auf die man
mit besonderer Spannung sieht) sind noch nicht alle bekannt .;
daß aber keine der beiden Parteien groß im Siege sein kann,
geht aus der Bemerkung der „B . Ztg ." hervor , das Resul¬
tat von Pruntrut , das den Ausschlag geben wird , sei noch
unbekannt . Das Mittclland wählte konservativ ( Blösch,
Ochsenbein u. A .) , das Emmenthal u. s. w. radikal
( Stämpfli , BÄtzberger , Schneider ) , das Oberland wahr¬
scheinlich radikal . Zürich ( wo vr . Furrer , 1)r. Escher ge¬
wählt wurden ) kommtweniger in Frage . In Luzern wird über
Theilnahmlosigkeit der Konservativen geklagt, doch wählte
ein Wahlkreis konservativ , zwei andere radikal , Steiger ,
Cas . Pfyffer , Bühler u . A . In Schwyz , Unterwalden o. d.
W ., Zug , Glarus und Solothurn scheinen die Wahlen kon¬
servative , und in Neuenburg und Aargau liberale Farbe zu
haben .

Die Ingenieure Negretti und Koller sollen im Verein mit
den preußischen Ingenieuren die Route von Rorschach nach
Chur als für Eisenbahn -Anlagen sehr geeignet erklärt haben.
So schreibt wenigstens ein Blatt aus Graubündten .

Das österreichische Mitglied des staatsökonomischcn Aus¬
schusses , Ministerialrath vr . Hock, ist in Frankfurt eingetrof¬
fen . In München und Stuttgart hat er kurze Ankehr
gemacht . Derselbe überbringt , dem „ Fr . I ." zufolge , wenn
auch nicht den abgeschlossenen neuen Zolltarif Oesterreichs ,
so doch Vorschläge seiner Negierung in Betreff von einst¬
weiligen Handelsbegünstigungen und Ermäßigungen für-
österreichische Produkte , wodurch sich, wie das genannte Blatt
hinzusügt , die Zweifel , ob Zollfragen überhaupt in das Be¬
reich der Berathungen gezogen würden , von selbst erledigen
dürften . »
- Wiener Blätter bringen die Nachricht von einem kaiserl.
Reskript über die Reduktion der österreich . Armee .
Mehr als 15 Millionen sollen dädurch erspart werden . Die
getroffenen Anordnungen sollen sogleich vollzogen werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Krocnlein .

Todesanzeige .
6 .327 . Karlsruhe . Nahen und fernen

Verwandten und Freunden theilen wir tief
betrübt die traurige Nachricht mit, daß es dem
Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe Gattin ,Mutter und Schwiegermutter , Karoline
Steurer , geborne Schnabel , nach langen ,schweren Leiden im 54 . Lebensjahre in ein
besseres Jenseits abzurufen und bitten um
stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1851 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Joh . Steurer ,
großherzoglicher Kammerdiener .

6 .320. (2) 1. In der G . « raua ' schen Hofbi
k?? « Karlsruhe ist früher erschienen !
fortwährend durchalleBuchhandlungen zu beziehD-ct-r Mattin Luther'!
« eben , Wirken u. Sterbe

in zwölf Originalien geschildert
Melanchthon , Luther selbst , JustJonas , und andern Augen- und OhrZeugen , und dem deutschen Volke vorael
zum Andenken an Luther ' s vor dreihunk
Zähren am 18. Februar 1546 erfolgten T

va
vitn , »ctis et Worte

Lbrwsnsrum Akntium msKni vatiz

4 > us <Me ipz>vcherunt xosteris testsnlur Ue -

ipss Tr/Äeru « , ckona« sliiquo .
Xecockit XuZuslsna LvanKelicorum Oontessio ,
ack primam eckrttonem soeuruto

exarstu .
Die deutsche , wie die lateinische Ausgabe in
Umschlag geheftet » 24 kr . , bei Parthien

von miudesteus 10 Exemplaren » 20 kr .

M 6 . 41 . So eben erschien bei Otto JankeD
Jin Berlin und ist zu haben in der ttz. A
PBraun ' schen Hofbuchhandlung in Karls - K
Lruher G
Z Komischer Hausfchatz für Stadt und T
I Land. . R
A Eine Auswahl A
D des Neuesten und Besten aus der Komik K
L zum Bortrage in geselligen Kreisen . H» 4 Hefte , jedes 6 Bogen stark, eleg. geh . 18 kr. »
d Wohl noch nie ist eine Sammlung komt - H^
A scher Borträge erschienen, welche so reich an »
Mvorzüglichen Originalsachen wäre , wie diese. »
D Unter den 131 Vorträgen befindet fich eineA
U Reihe der vortrefflichsten Originalbeiträge L
Kin fächfischem, plattdeutschem , jüdischem, A
H schlesischem , Berliner re . Dialekt , die bereits H
U in öffentlichen Konzerten rc . Berlins den rau - ^
W schendsten Beifall fanden . r

6 .288.12 )2. Karlsruhe .
Kommisstelle -Gesuch .

Ein junger Mann , der die Lehre in einem große
gemischten Waarengeschäft gemacht, und seit di
Jahren in gleichen Etablissements als Kommis o
beitete , mit den besten Zeugnissen versehen i
wünscht seine dermalige Stelle zu ändern , ui
wenn nicht anders eine erste Verkaufstclle anzune
men . Es wird mehr auf freundliche Behandlw
als großes Salair gesehen. Auf ihn Reflektircn
erhalten auf portofreies Anfragen durch die Erp
hition dieses Blattes nähere Auskunft .

6 .214 . (2) 2. So eben erschien in der Akademischen Anstalt für Literatur und Kunst in
Heidelberg und ist durch jede Buchhandlung zu beziehen , in ActtcVÄVuhr durch die T . Braun ' -,
fche Hofbuchhanvlung :

Die Mission des Protestantismus
und die

Missionen - er Jesuiten .
Motto : Ihr seid theuer erkauft , werdet nicht der Menschen Knechte.

Preis 9 kr.

6 .288. (2) 2. Von der allgemeinen Ge¬
schichte der regierenden Häupter , so
wie der übrigen adeligen Familien ,
Staats - und Kriegs,nänner , Gelehr¬
ten und Künstler aller Nationen
erscheint noch immer alle zwei bis drei Monate ein
großer Quartband . — Die gesetzgebende National¬
versammlung Frankreichs hat die Widmung der
vor kurzem neuerschtenenen Theile dieses Werkes
genehmigt . Vierzehn gekrönte Häupter und der
Kern des Adels aller Länder haben dasselbe mit
ihrer Subskription beehrt . — TwVsVr 'tthkrvws -
prols -. Ein Band , geheftet , 20 Franken ; —
ditto gebunden mit Goldschnitt , Namen S-
zug und Insignien des Subskribenten :
37 Franken ; — eine Serie 150 Franken ; —
eine vollständige Ausgabe 750 Franken .
— Man kann durch die Avininistration einzelne Ar¬
tikel oder Abschriften von Allem beziehen , was be¬
reits über jeden Namen , welcher Nation er auch
angehöre , gesammelt worden ist, und von ihren
Agenten noch täglich in allen Ländern gesammelt
wird . Die Perfonen und Familien des hiesigen
Landes , so wie der übrigen Gegenden , welche die
zur Vervollständigung ihrer sie betreffenden Notizen
nothwcnvigen Notizen noch nicht gemacht haben ,
werden dringend und höflichst ersucht, dieselben un¬
verzüglich einzusenden . Jene , welche aus Grün¬
den nicht für gut finden , daß alle gesellschaftlichen
Verhältnisse , Thaten und Dienste , deren genaue
Kenntniß von dem Publikum als nöthig erachtet
wird , öffentlich dargestellt werden , sollen nichts¬

destoweniger in diesem genealogischen und biogra¬
phischen Untversallerikon in Erwähnung gebrachtwerden . — Alle Briefe müssen pvMvsv . z an den

Sä « / 'arrs , adresflrt werden . — Die Admi¬
nistration versendet direkt an die Subskribenten
aller Länder .

Hopfen - Versteigerung .
Der Unterzeichnete läßt Donnerstag , den 6 . R >

vember , Morgens 9 Uhr,im Kaufhaus in Mannheim
90 Säcke gut gehaltene alte Sandhäuser Hopfe
gegen gleich baare Zahlung in kleinen Parthte
öffentlich versteigern.

P . Grefe .

Versteigerung von
230 Fuder Wein

in Rhodt in der Rhein -
Pfalz.

Karl Heinrich Schattenmann , Eigenthümer
in Rhodt , läßt in seinem Hause daselbst nächsten
Monat , Montags am 3. November

250 Fuder Wein von den Jahrgängen 1846
1847, 1848 und 1849 öffentlich versteigern.

'
Am Tage vor der Versteigerung wird das Ver -

zenhmß ausgegeden , und können die Weine ver¬
kostet werden . 6 . 152 . (3) 3.



6 .330 . (3) 1. Heidelberg .
Lehrlinflsgesuch .

In der Handlung des Unterzeichneten ist für einen
soliden , mit den nöthigen Vorkenntniffen versehe¬
nen jungen Mann eine Lehrlingsstelle offen.

Heidelberg, den 29 . Oktober 1851 .
> G . L. AvtzhauPt .

6 .180. (3) 3 . Karlsruhe . .
Heimzahlung verlooster Obligationen

Bon den 3>/z städtischen Amortisations-Kaffe-
Obligationen find in der heute stattgehabten 13.
Ziehung durch das Loos zur Heimzahlung bestimmt
worden:

ü SOV fl .
Nr . 555, 577, 588, 625, 652 , 660, 688, 698, 702,

„ 739,760, 775, 811,817 , 834, 857 , 886, 902,
919, 922, 950, 952, 455, 973, 974.

s 1« 0 fl .
Nr . 583, 592, 594, 606, 609, 618, 634, 639, 651 ,

„ 653, 664, 666, 667, 729, 733, 740, 800,808,
„ 822 , 877, 889 , 927, Ä30, 957, 969,

welche Kapitalbeträge nebst den Zinsen am
1. Februar 1852 »

in Empfang zu nehmen find.
Am I . August 1850 schon hätten erhoben werden

sollen : die verlooSten Obligationen ü 100 fl .
Nr . 14 und 303.

Zum Empfang neuer Coupons ist die Obligation
s 160 fl . Nr . 191 bei der Kaffe vorzuzeigen .

Karlsruhe , den 21 . Oktober >851 .
Die städtische Amortisationskasse.

E p t h .
6 . 178 . (3)3. Karlsruhe .

Heimzaylung verlooster Wasserleitungs -
Obligationen .

Die heute in der 25 . Ziehung herausgekommenen
Obligationen werden heimbezahlt

am 1. April 1852 die a 500 fl . :
Nr . 2, 17 , 39 , 56, 90 ;

am 1. Oktober 1852 die k 100 fl . :
Nr . 1, 9 , 52, 85, 88, 92, 93, 112, 152, 159 , 184,

„ 200, 252, 255 ,
und die ä 50 fl. :

Nr . 21 , 40, 64, 85, 89, 92, 107, 125, 143, 153 ,
„ 155, 167 , 181 , >97, 206, 213 , 269, 310, 357,
„ 371 , 384, 422, 445, 456, 516, 526, 531, 544 .

Früher schon wurden verlooSt und zwar aus
1. Oktober >850 ü 50 fl . :

Nr . 220 , 221 , 434 ;
auf 1. Oktober 1851 s 50 fl . :

Nr . 14, 37, 349, 350, 351, 355, 364, 471 , 472,
474 499

und
"
» 100 fl . : Nr . 72 , 89 , 91 , 105, 130, 164, 215 ,

223 .
Auf die hier oben genannten Obligationen wird

von den bezüglichen Terminen an kein Zins mehr
bezahlt.

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1851 .
Wafferleitungs-Amortisationskaffe.

E p t - .
6 .323. Nr . 2194 . W olfa ch.

Liegenschafts - Versteige¬
rung.

Gemäß richterlicher Anordnung werden dem
Kaufmann Eduard Armbruster in Schiltach am

Montag , den 15 . Dezember d . I -,
Vormittags 1u Uhr ,

im Rathhause § llda nachbenannte Liegenschaften
im Zwangswege öffentlich versteigert , und der Zu¬
schlag ertheilt , wenn der Schätzungspreis oder
darüber erlöst wird :

1) Ein zweistöckiges , neuerbautes
Wohnhaus , mit eingerichtetem
Kaufladen und gewölbtemKeller
unterderganzenHausfläche, unter
einem Dach , auf dem Marktplatze
zu Schiltach, . .

2) Ein zweistöckigesWohnhaus in der
Stadt , das neue HauS genannt,
mit Stallung und großem ge¬
wölbtem Keller , und mit dem
Gebäude Nr . 1 durch einen unter¬
irdischen Gang verbunden, . .

3) Ein großer Pflanz- und Baum¬
garten auf der Au sammt neuer¬
bautem Gartenhaus , . . . .

4) 1 Vierling 12 Ruth . Acker auf dem
Hoffeld , . . .

5) Ein ganzer Acker auf des Brand -
steinerS Hof, . . . . . . .

6) Ein ganzer Acker allda, auf dem
Leibgcding, .

7) Zwei aneinanderliegendeLoose am
Wild - und Waldfeld auf des
BrandsteinerS Hof, .

8) Ca . 1>/r Morgen Wiesen , die sog .
Mühlewiese in der Spitalgaffe
sammt dem Wäfferungsrecht,

9) 30 Ruth . Acker an berWagscheide ,
10) Ein Gang an der neuen Säge

sammt Zugehörde , Teich und
Graben , und eigenem Weg , auch
ra . 2 Vierlg. Wiesen am Säger¬
grün, .

11 ) Ein wilder Theil Reutfeld auf
Baltersberg , . . . . . . . .

11,900 fl.
Die Steigerungsbedingungen werden am Stei¬

gerungstag bekannt gemacht .
Wolfach , den 25. Oktober 1851 .

Großh. bad . Amtsrevisorat.
F. Müller .

6 .264. (2) 2. Nr . 971 . Ettenheim . ( Pflan¬
zenverkauf . ) Aus der Saatschule in den dies¬
seitigen Domänen - Waldungen können beliebige
Quantitäten Fichtenpflanzungen um billigen Preis
abgegeben werden .

Ettenheim, den 26 . Oktober 1851.
Großh. bad . Bezirksforstei .

Z i r ch e r .
6 .277. (2)2. Nr . 968 . Ettenheim . ( Holz¬

versteigerung .) In den diesseitigen Domänen¬
walbungen werden die nachstehenden Holzsorti¬
mente versteigert .

Zn dem Distrikt Heidenkeller , Schlag
N r. 1,

am Donnerstag , den 6 . November d . I . :
237 Klafter buchenes , birkenes und tanncnes

Scheiter - und Prügelholz,
6300 Stück buchene und tannene Wellen und

6 Loose Schlagraum.
Zn dem Distrikt Windbühl , Schlag

Nr . 5,

am Freitag , den 7. November d . Z. :
179 Klafter buchenes , birkenes und forleneS

Scheiter - und Prügelholz,
2300 Stück buchene und tannene Wellen , und

4 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr im

BadhauS zu Münsterthal.
Ettenheim, den 25. Oktober 1851 .

Großh. bad . Bezirksforstei .
Z i r ch e r .

6 . 329. ( 3 ) 1 . Ludwigssaline Rappenau .
(Brennöllieferung .) Die Anlieferung von 22
bis 25Zentnern gereinigten LampenölS (Reps¬
öl) im Jahr I8o2 wird im Wege der Submission
hiermit ausgeschrieben . Die nähern Bedingungen
find denjenigen des laufenden Jahres gleich, können
hier eingesehen oder von uns auf Verlangen in Ab¬
schrift erhalten werden .

In den Angeboten , welche bis zum
18. November d . I .

mit der Aufschrift „Oellieferung^ versiegelt einzu¬
reichen find, ist der Preis für den Zentner badischen
Gewichts , frei hierher geliefert , anzugeben . Die
Einreichungszeit läuft mit zehn Uhr Vormittags
des 18. Novembers ab .

Rappenau , den 28. Oktober 1851 .
Grvßherzoglich badische Salineverwaltung ,

v. Chrismar .
6 .292. 13 )2. Nr . 34,513 . Bühl . ( Diebstahl

und Fahndung .) Am 6. oder 7. d . MtS. wur¬
den dem Bernhard SUheufle in Müllenbach aus
seinem Zimmer 60 Gulden, bestehend in 20Kronen-
thalern, 3 Einguldenstücken , und der Rest in halben
Guldenstücken, entwendet .

Wir veröffentlichen Dies behufs der Fahndung
auf das entwendete Geld und den noch unbekann¬
ten Thäter .

Bühl, den 27. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Wänker .
6 .316. (3)2. Nr . 33,588 . Lörrach . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Soldat Johann
Jakob Spohn von Hertingen, beim vormaligen
4. Infanterieregiment , welcher nunmehr dem groß¬
herzoglichen ersten Jnfanteriebataillon zugetheilt
wurde, hat fich ohne Erlaubniß von Hause entfernt
und ist sein dermaligcr Aufenthalt unbekannt .

Derselbe wird deßhalb aufgefordert,
innerhalb 6 Wochen

fich dahier oder bei dem großh . Kommando des
ersten Jnfanteriebataillons in Karlsruhe zu stellen,
widrigenfalls er in die gesetzliche Strafe von
1200 fl . , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestra¬
fung im Betretungsfalle , verfällt und seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt werden
soll. Wir bitten zugleich, auf diesen Menschen zu
fahnden , und wenn er betreten wird, ihn hierher
öder an das genannte Bataillonskommando ge¬
fänglich ablicfcrn zu lassen ; zu diesem Behufe
fügen wir dessen Personsbeschreibungbei.

Alter, 28 Jahre .
Größe, 5 ' 2" 2' " .
Körperbau, stark.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare, braun.
Nase , mittlere.

Lörrach , den 26. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Winter .
>vät. Neßler .

6 .276. (3)2 . Nr . 24,131 . Oberkirch . ( Auf¬
forderung .) Ignaz Hund von Stadelhofen ,
Rekrut bei dem großherzogl . Jnfanteriebataillon
Nr . 3 in Mannheim, ist einberufen , sein dermaliger
Aufenthalt aber unbekannt . Derselbe wird aufge¬
fordert, fich

innerhalb 4 Wochen
dahicrodcr bei seinem genanntengroßh . Bataillons¬
kommando zu stellen , und über seine unerlaubte
Abwesenheit zu rechtfertigen , andernfalls er als
Refraktär behandelt , das weitere Gesetzliche gegen
ihn verfügt , und er wegen beharrlicher Landesfluch-
tigkeit des großh . bad . Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt werben wird. ,

Oberkirch , den 25 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Pfister .
vät . Lepp .

6 .268. (3)2. Nr . 13,797. Gerlachsheim .
( Aufforderung eines Konskriptionspflich¬
tigen .) Der am >4. Mai 1830 zu Dienheim, im
Großherzogthum Hessen , geborne , zu Unterbalbach
heimathsderechtigle Jakob Appel ist bei der Kon¬
skription seiner Altersklasse übergangen worden
und, sein Aufenthalt seit dem Jahr 1845 in seiner
Heimath nicht bekannt . Er wird daher aufge¬
fordert, fich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und seiner Konskriptionspflichtig -
keit nachträglich zu genügen , widrigenfalls er als
Refraktär erklärt und nach Maßgabe des Gesetzes
vom 5 . Oktober 1820, Reg.Bl . Nr . 15 , gestraft
würde. Zugleich werden die Polizeibehörden er¬
sucht, ihn mit Laufpaß hierher zu weisen.

GerlachSheim , den 24. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Schneider .
vflt. Gerwig .

6 .324. (3) 1. Nr . 32,796 . Bruchsal . ( Auf¬
forderung . ) Der konskriptionspstichtige Hein¬
rich Oschler voll Bruchsal hat fich , statt einzurü-
cken , von Hause entfernt und soll sich nach Amerika
begeben haben .

' Derselbe hat fich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen, wivrigeinalls er als Refraktär
erklärt und bestraft werden wird.

Bruchsal, den 22. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oderamt .

L e i b l e i n.
6 .3) 5. Nr . 27,300 . Achern. (Erkenntniß .)

Die unerlaubte Auswanderung des Au¬
gustin Bahn und Nikolaus Bolz III .
von GamShurst betr.

Da Augustin Bohn und NikolausVolzIII . von
Gamshurst der dieffeüigen Aufforderung vom
l . v . M ., Nr . 22,261 , bisher keine Folge geleistet
haben , so werben sie des bad . Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt, und in die veranlaßten Kosten
verfällt.

Achern, den 25. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

H i p p m a n n.' 6 .317. (3) 1. Nr . 22,23l. Mößkirch . ( Straf -
erkenntniß .) Da Soldat Anton Raith von

Heudorf sich auf die Aufforderung vom 6 . v . M .,
Nr . 19,511, nicht gestellt hat, wird derselbe vorbe¬
haltlich seiner persönlichen Bestrafung in eine Geld¬
strafe von 1200 fl. verfällt und des Staatsbürger -
rechts für verlustig erklärt. Mößkirch , den 11 . Ok¬
tober 1851 . Großh . bad . Bezirksamt. Wänker .

6 .227. (3)3 . Nr . 33,734 . Freiburg . (Straf -
erkenntniß . ) Da fich der Soldat Sebastian
Müller von Hochdorf auf die Aufforderungvom
22. August d. J >, Nr . 27,813 , nicht gestellt hat , so
wird er wegen beharrlicher Landesflüchtigkeit des
Staatsbürger - undHeimathrechtSverlustig erklärt
in eine Strafe von 1200 fl. verfällt, und seine per ,
sönliche Bestrafung auf Betreten Vorbehalten .

Freiburg , den 16 . Oktober 1851.
Großh. bad . Landamt.

, v . C h r i s m a r .
vät. Senfs .

6 .250.(3)2. Nr . 32,325 . Lörrach . ( Bekannt¬
machung .) In Untersuchungssachen gegen , den
Verleger des basellandschaftlichen Volksblatts, I .
A . Walser in Birsfelden , wegen Aufreizung
gegen die großh . Regierung , wird nachträglich zu
der dem Jnkulpatcn zugeßelltcn Anklage vom 3 .
September d . I . von großh . Staatsanwalt be¬
hauptet , daß die angeklagte Nr . 32 des baselland¬
schaftlichen Volksblatts im Amtsbezirk Lörrach ver¬
breitet worden sei.

Der Angeschuldigte hat sich in 14 Tagen dahier
auch hierauf zu erklären , als sonst diese Thatsache
zugestanden und er mid-etwaigen Vertheidigungs-
mitteln dagegen ausgeschlossen würde.

Lörrach , den 18. Oktober 1851 .
Großh . bav . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
vflt. Moser , A . j.

6 .208 . (3)3 . Nr . 38,572 . Offenburg . (Be¬
kanntmachung .) J . S . großh . Generalstaats¬
kasse gegen den städtischenFörster Sepbel dahier,
wegen Forderung , wird auf den Verzicht der Klä¬
gerin hin der mit Verfügung vom 4 . November
v . I ., Nr . 39,244 , auf das Vermögen des Beklag¬
ten gelegte Beschlag aufgehoben.

Offenbudg, den 16. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
-6 .300. Nr . 49,931 . Heidelberg . (Bollstre -

ckungSverfügung .)
I . S .

großh . Generalstaatskasse
gegen

Theod . Alten und Kons.,
hier gegen

Andr. Kretschmarin in Heidelberg ,
Forderung von 126,536 fl. betr. ,

wird auf Antrag der Klägerin
1) Licgenschaftszugriff , und
2) Fahrnißpfänoung gegen den Beklagten bis

zu rübrizirlem Betrag der Forderung ver¬
fügt, und werden die betreffenden Vollstre¬
ckungsbeamten mit dem vorschriftsmäßigen
Vollzug beauftragt .

3) Hievon erhält der Beklagte, dessen derzeiti¬
ger Aufenthalt unbekannt ist , auf diesem
Wege Nachricht .

Heidelberg, den 25. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
vät. Sauler .

6 .297 . Nr . 49,940 . Heidelberg . ( Arrest¬
verfügung . )

In Sachen
großh . Generalstaatskasse

gegen
Theod . Alten und Konsorten ,

hier gegen
Franz Hitscherich in Malsch .
Beschluß :

Wird zu Gunsten der klägerischen Forderung von
126,536 fl . Beschlag auf das Guthaben des Beklag¬
ten jm Betrage von 1300 fl. 24 kr . bei Martin
Hitscherich in Malsch gelegt und diesem aufge¬
geben , bis zu erfolgender weiteren gerichtlichen
Verfügung , bei Vermeidung doppelter Zahlung,
den mit Arrest belegten Betrag dem Beklagten nicht
heimzuzahlen ; zugleich wird dem Schuldner des
Beklagten aufgegeben , fich innerhalb 8 Tagen über
die Richtigkeit und Größe der mit Beschlag beleg¬
ten Forderung gerichllich zu erklären , widrigenfalls
letztere in dem von Klägerin angegebenen Betrage
für zugestanden erklärt würde.

Heidelberg, den 25. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
vät . Sanier .

6 .322. Nr . 14 . 153. Gerlachsheim . ( Be¬
kanntmachung . ) Da gegen das Gesuch der
Wittwe des Eglv Lang von Grünsfelb um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der Verlas-
senschaft desselben binnen der in der diesseitigen
Aufforderung vom 3. v . Mts . bestimmten Frist keine
Einsprache erhoben worden ist, so wird diesem Ge¬
suche nunmehr stattgegeben .

Gerlachsheim, de» 25. Oktober 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Schneider .
vät . Hammerich .

6 . 269 . ( 3 ) 2. Nr . 17,000. Philippsburg .
( Aufforderung . ) Die Wittwe des verlebten
Bürgers und Schneidermeisters Gottfried Lehn
von Kirrlach , Franziska , geb . Krämer , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des Nachlasses
ihres Mannes nachgesucht. Diejenigen , welche
darauf Ansprüche zu haben glauben, werden aufge¬
fordert, sie

binnen drei Monaten
hier anzumeldcn , widrigenfalls dem Gesuch statt -
gegeben werden wird.

Philippsburg , den 24. Oktober 1851.
Großh . bad . Bezirksamt.

Hübsch .
vät. Gäng .

6 .259. (3)2 . Nr . 34,062 . Pforzheim . ( Auf¬
forderung .) Die Ehefrau des verstorbenen Me-
dardus Wurm von Neuhausen hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft ihres
Ehemannes gebeten . Etwaige näher Erbberechtigte
werden daher aufgefordert,

innerhalb einer Frist von zwei Monaten
ihre Ansprüche zu begründen, widrigenfalls dem
Gesuche der Bittstellerin stattgegeben würde.

Pforzheim, den 18. Oktober 1851 .
Großh. bad . Oberamt.

Gräff .
6 .328. Nr . 32,511 . Freiburg . (Verschal -

" ' -L-

8000 fl .

1000 fl .

400 fl.

150 fl .

130 fl .

150 fl.

130 fl.

900 fl .
30 fl .

1000 fl .

10 fl .

Druck der V. Braun' scheu Hofbuchdruckerei .

lenheitSerklärung . ) Da fich der Schneidcr-
gesclle Michael Eiche von GüntcrSthal ungeachtet
der diesseitigen Verfügung vom 8 . Juli v . I .,
Nr . 23,236 , zur Empfangnahme' seineS Vermögens
nicht gestellt hat , so wird derselbe für verschollen
erklärt , und dessen Vermögen den nächsten Anver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz überwiesen .

Freiburg, den 24. Oktober 1851.
Großh. bad . Stadtamt .

v . U r i a.
vät. Sturm .

6. 134. (3)3 . Nr . 32,327 . Mannheim . <Schul -
denliquidation .) Gegen Buchhändler Guido
Zeiler von hier ist Gant erkannt und Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 3 . November 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt , wo
alle Diejenigen, welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

In der Tagfahrt werden ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen deitretend
angesehen werden .

Zugleich wird der Tag des Ausbruchs des Zah-
lungsunvermögcnS, vorbehaltlich etwaiger Ein¬
sprachen, auf den 22. l . M . bestimmt , und den im
Auslande wohnenden Gläubigern aufgegebcn , mit
der Anmeldung ihrer Forderungen einen dahier
wohnenden Gewalthaber zum Empfang aller Ein¬
händigungen, welche nach den Gesetzen an die Par -
thie oder in deren Wohnsitz geschehen sollen, zu be¬
stellen, und die darüber zu errichtenbeurkunde vor¬
zulegen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse nur an die GerichtStafel ange¬
schlagen werden sollen .

Mannheim, den 26. September 185l .
Großh. bad . Stadtamt .

S e r g e r.
6 .325 . Nr . 15,789 . Eberbach . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaftsmaffe
des Holzhändlers Elias Schöllig von -Eberbach
haben wir Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 25. November d - I .,
Morgens 8 Uhr,

anberaumt. Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesen Schuldner zu
machen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Masse ,
schriftlich oder mündlich , persönlich oder durch
Bevollmächtigtedahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebote stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtes der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger̂ und
ein Gläubigcrausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheineuden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Eberbach , den 24 . Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Krafft .
vät. Hilbert .

6L91 . (3)2 . Nr . 46,657 . Mosbach . ( Schul -
denliquidation . ) Ueber däs Vermögen des
Mathias Fähndrich von Allfeld haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstcllungs-
und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch , den 5 . November d . I ., .
Morgens 9 Uhr,anberaumt.

Wer nun aus was immer für einem Grund einen
Anspruch an diese Masse machen will , hat solchen
in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich ,
persönlich oder durch Bevollmächtigte dahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise , sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich
der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borg¬
vergleichs die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Hievon erhält die abwesende Amalie Ballmann
von Allfeld mit der Auflage Nachricht , einen dahier
wohnenden Gewalthaber zu bestellen , der ihre et¬
waigen Ansprüche an dieseGantmassegeltendmacht,
wibrigenS alle weiteren Verfügungen oder Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihr
eröffnet oder eingehändigt wären , nur an die Ge¬
richtstafel dahier angeschlagen werden .

Mosbach , den 14. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

S ch a a f f.
6 .326. Nr . 15,160. Kork . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Die ledige Maria Bogt von hier be¬
absichtigt nach Nordamerika auszuwandern.

ES wird Tagfahrt zur Schuldenliqui . ation auf
Freitag , den 7 . November l. I . ,

früh 8 Uhr ,
anberaumt , wozu die etwaigen Gläubigerdersel¬
ben mit dem Anfügen vorgelaben werden, daß bei
ihrem Ausbleiben -ihnen von hier aus später nicht
mehr zu ihrem Guthaben verholfen werden könnte .

Kork, den 23. Oktober 1651 .
> Großh. bad . Bezirksamt.' v . Hunoltstein .

6 .274. (3)2. Nr . 13,171 . Neustadt . ( Er -
ledigte Stelle . ) Die Aktuarstelle in dem Ju -
stizrespiciat — mit einem Gehalte von 350 fl. — ist
erledigt und sollte alsbald , längstens aber bis zum
1. Januar 1852, wieder besetzt werden . Die Be¬
werber haben fich »nter Vorlage ihrer Zeugnisse
an den Unterzeichneten zu wenden .

Neustadt, den 24. Oktober 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

C . W i n t e r .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

